
BETROFFENENORIENTIERTES  
ARBEITEN IM STRAFVOLLZUG (BoAS)  
Ein opferbezogenes Handlungskonzept  
im Rahmen von Restorative Justice

AUSGANGSSITUATION
Das deutsche Strafrechtssystem und 
damit auch die Justizvollzugsanstalten 
leisten einen wichtigen und unverzicht-
baren spezial- und generalpräventiven 
Beitrag zur Erhaltung einer friedlichen 
und gerechten Gesellschaft. Historisch 
bedingt liegt der Fokus im Rahmen eines 
Strafverfahrens in fast allen Bereichen 
auf den Tatverantwortlichen, während die 
Aufarbeitung und Bewältigung der Taten 
durch Tatbetroffene keine oder nur wenig 
Berücksichtigung finden. Eine Möglich-
keit der Aufarbeitung von Folgen einer 
Straftat mit den tatbetroffenen und tat-
verantwortlichen Personen sieht der – in 
zahlreichen gesetzlichen Regelungen 
anerkannte – Täter-Opfer-Ausgleich (TOA) 
vor.1 Dieses Verfahren wird teilweise auch 
im Strafvollzug angewendet.2 
Wenn es nicht zu einer strafrechtlichen 
Verurteilung kommen konnte oder die 
Bereitschaft zur Teilnahme an einem 
TOA fehlt, ist eine Aufarbeitung der 
Straftaten zwischen den unmittelbar 
beteiligten Personen nicht möglich. 
Durch die fehlende Beteiligung von Tat-
betroffenen im Aufarbeitungsprozess – 
und die damit verwehrte Perspektive 
auf die Tatfolgen für diese Menschen – 
kann eine nachhaltige Veränderung im 
zukünftigen Denken und Handeln der 
Tatverantwortlichen ausbleiben. Eine 
wahrscheinliche Folge ist die Fortset-
zung kriminellen Verhaltens. Um eine 
Aufarbeitung von Straftaten – ggf. auch 
ohne die unmittelbar Tatbeteiligten – 
dennoch zu ermöglichen, wurde der 
Restorative Justice-Ansatz im Rahmen 
des TOA in mehreren europäischen 
Ländern wie beispielsweise Belgien3, 

Frankreich4 und der Schweiz5 
weiterentwickelt. Analog dazu 
wurde für den deutschen Vollzugs-
kontext das Restorative Justice-Kon-
zept Betroffenen orientiertes Arbeiten 
im Strafvollzug (BoAS) entwickelt. Die 
Umsetzung in Justizvollzugsanstalten 
hat gezeigt, dass dieser Ansatz einen 
geeigneten Rahmen bietet, um das Be-
handlungsangebot um die Perspektive 
der Tatbetroffenen zu ergänzen.6 

RECHTSGRUNDLAGE
Der Strafvollzug hat – so das Bundesver-
fassungsgericht in ständiger Rechtspre-
chung – auch das Ziel der Resozialisie-
rung von Gefangenen. Die gesetzlichen 
Grundlagen für eine anzustrebende 
Resozialisierung im Vollzug finden sich 
dementsprechend – weitgehend ana-
log zu § 2 StVollzG des Bundes – in den 
Strafvollzugsgesetzen der einzelnen 
Bundesländer wieder. Doch Regelungen 
zur Berücksichtigung der Interessen von 
Tatbetroffenen finden sich dort in sehr 
unterschiedlicher Ausprägung. 

ZIEL 
Mit der Umsetzung des Restorative 
 Justice-Konzeptes BoAS wird ein Angebot 
in Form eines Gruppendialoges geschaf-
fen, das die Bedürfnisse der Tatbetroffe-
nen und deren Angehörigen im Strafvoll-
zug in den Blick nimmt. Diese Bedürfnisse 
sind sehr unterschiedlich in emotionaler, 
sozialer und materieller Hinsicht.7 Bei 
den Gefangenen führt die Teilnahme an 
dem Angebot zu einer nachhaltigen Ver-
änderung im zukünftigen Denken und 
Handeln.8 Für die Justizvollzugsanstalt 

ergibt sich 
durch die Berichterstat-
tung in den Medien ein verbessertes 
soziales Klima und eine positive Außen-
wirkung.

ZIELGRUPPE
Das Angebot richtet sich zum einen an 
Gefangene, die sich im geschlossenen 
oder offenen Vollzug einer Justizvoll-
zugsanstalt befinden. Zum anderen an 
Menschen, die Betroffene einer Straftat 
geworden sind, sowie an Angehörige 
von Tatbetroffenen. 
Eine weitere Perspektive ergibt sich durch 
die Teilnahme von Interessierten aus der 
Gesellschaft, die weder Betroffene/r noch 
Verantwortliche/r einer Straftat sind.
Dieser Personenkreis bringt eine gesell-
schaftliche Perspektive auf Delinquenz, 
Werte und Normen ein. Diese Menschen 
können über JVA-interne Netzwerke der 
Ehrenamtlichen oder externe Netzwerke 
wie z.B. Straffälligen- oder Bewährungs-
hilfe gewonnen werden.

NUTZEN
Im Rahmen der Umsetzung des Konzep-
tes BoAS setzen sich die Gefangenen 
nachhaltig mit ihren Taten und deren 
Folgen auseinander. Tatbetroffene und 
Angehörige erfahren die Form von Ge-
rechtigkeit, die sie über das Strafver-
fahren hinaus für die Aufarbeitung und 



Bewältigung der Tatfolgen benötigen.9 

In einer Justizvollzugsanstalt kann die 
Durchführung von Restorative Justice 
zu einer Verbesserung des Anstalts-
klimas beitragen. Die positive mediale 
Berichterstattung darüber kann zudem 
das Ansehen einer engagierten Justiz-
vollzugsanstalt in der Bevölkerung und 
deren Sicherheitsgefühl stärken. Lang-
fristig kann dies zu einem Rückgang der 
Kriminalität führen.

BESCHREIBUNG  
UND METHODISCHER ABLAUF
BoAS ist ein Konzept der Restorative Jus-
tice zur opferbezogenen Vollzugsgestal-
tung. Das Angebot bringt Tatbetroffene 
mit Gefangenen in einem Gruppendia-
log zusammen. Dabei handelt es sich um 
Personen, die nicht an derselben Straftat 
beteiligt waren. Es wird jedoch darauf 
geachtet, dass die Delikte möglichst 
gleich oder zumindest ähnlich sind. Die 
Gruppendialoge als Verfahren der Res-
torative Justice sind Gruppenprozesse, 
bei denen sich die Teilnehmenden nach 
gründlicher individueller Vorbereitung 
mehrmals hintereinander treffen. Es 
wird ein vertrauensvoller Raum zur 
Aufarbeitung der Straftaten und ihrer 
Folgen geschaffen. Zunächst finden Ein-
zelgespräche mit allen Teilnehmenden 
der jeweiligen Personengruppe statt, 
um die Voraussetzungen für die Teilnah-
me am Projekt zu klären. Danach finden 

Gruppensitzungen statt, an denen die 
Personengruppen getrennt voneinan-
der teilnehmen. Anschließend werden 
alle Teilnehmende in gemeinsamen 
Gruppensitzungen zusammengeführt. 
Die Gruppengröße sollte zwölf Personen 
nicht überschreiten. Nach Abschluss des 
Projektes findet ein Treffen der Perso-
nengruppen getrennt statt. 

DURCHFÜHRENDE PERSONEN
Die externe, speziell ausgebildete Pro-
jektleitung steuert in ihrer neutralen und 
unabhängigen Funktion den Prozess der 
Restorative Justice-Maßnahme betroffe-
nensensibel und traumainformiert. Die 
Umsetzung erfolgt in ressourcenorientier-
ter Zusammenarbeit mit zwei Bedienste-
ten der jeweiligen Fachdienste (Psycho-
logischer Dienst, Sozialer Dienst oder 
Seelsorge) der Justizvollzugsanstalt.

ZEITLICHER RAHMEN
Der zeitliche Rahmen wird den indi-
viduellen Ressourcen der Justiz-
vollzugsanstalt angepasst. Die 
Anzahl der Gruppensitzungen 
kann auf fünfzehn halbtägige 
Sitzungen verteilt werden. Im 
Vorfeld finden Vorgespräche mit 
den potentiellen Teilnehmenden  ein-
schließlich Vor- und Nachbereitung statt. 
Die Gruppentreffen werden in regelmä-
ßigen Abständen terminiert, das Nach-
bereitungstreffen sechs bis acht Wochen 

nach Abschluss. Insgesamt ist für die 
Maßnahme eine Dauer von neun bis 
zwölf Monaten vorgesehen.

ÖRTLICHKEIT
Die Vorgespräche, Gruppensitzungen 
und Nachgespräche mit den Gefangenen 
finden in der Justizvollzugsanstalt statt. 
Die Treffen mit den Tatbetroffenen und 
den Personen aus der Gesellschaft finden 
in externen Räumlichkeiten statt. Die ge-
meinsamen Gruppensitzungen finden in 
der Justizvollzugsanstalt statt.

KOSTEN
Die Kosten werden abhängig vom Ge-
samtaufwand berechnet. Hierzu zählen 
neben der Anzahl von Einzel- und Grup-
pengesprächen u.a. die Leistungen im 
Bereich der Akquise, Öffentlichkeitsarbeit 
oder des Berichtswesens. Ein konkreter 
Kostenvoranschlag wird entsprechend 

der Bedarfslage der Justizvoll-
zugsanstalt erstellt.
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